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Anhänglichkeit seıtens Angehöriger der verschiedensten Schichten gerade die Kırche, iıhre Zeremonıien
und iınsbesondere dıe Heiligenverehrung. Beizupflichten 1st dem Vertasser dagegen sıcher darın, der
RKat der Stadt ber eiıne entscheidende Schlüsselstellung bei der Konfessionsentscheidung verfügte
(D

Der Wert der Arbeıt wird adurch treilich kaum gemindert. Das reich und detailliert dargebotene
Faktenmaterial WIrFr: jedem Benutzer, der sıch mıt dieser Materıe beschäftigt, erlauben, seine eigenen
Schlußfolgerungen zıehen. Angesichts dessen, die Arbeit nicht wenıgen Stellen ber den
CHSCICH Bereich der Stadt Überlingen hinausgreift, ELW: iındem s1e einen Überblick ber die Retorma-
tionsgeschichte der übrigen oberschwäbischen Reichsstädte bietet, die Herkuntfttsorte städtischer Neubür-
BCr oder die Studienorte der Überlinger Kapläne verzeichnet, ist das völlige Fehlen VO:  - Regiıstern (auch
VO  - Orts- und Namensregıstern) allerdings sehr bedauerlich. Ertreulich ware CS, wenn für andere
Reichsstädte und weıtere Epochen ihrer Geschichte derartig materıalreiche und gründlıch gearbeitete
Publikationen folgen würden. 'elıx Hammer

FLISABETH SCHRAUT HARALD SIEBENMORGEN MANFRED ÄKERMANN Hg.) 1M 19. Jahrhundert.
Eıne württembergische Oberamtsstadt zwıischen Vormärz und Jahrhundertwende. Eıne Ausstellung
des Hallisch-Fränkischen uUuseums mıiıt dem Stadtarchiv Schwäbisch Hall in Zusammenarbeit mıit dem
Kreisarchiv Schwäbisch Hall (Kataloge des Hallisch-Fränkischen Useums Schwäbisch-Hall Bd >5
Sıgmarıngen: Thorbecke 1991 474 Geb. 52,—.

Der hier vorzustellende Band 1st zugleich WI1SSENSC|  tlıche Begleitung und Katalog der gleichnamigen
Ausstellung. Miıt wırd l dıe 1987 veranstaltete Ausstellung in napoleonischer Zeıt« angeknüpft
und der Zeıtraum zwischen ELW: 1830 und 1900 erfaßt, dem sıch nach dem Abstieg VvVon der Reichsstadt
Z württembergischen Landstadt wıeder Leben rührte, das einem Ausbau der zentralen Funktio-
nen der Stadt Das Werk, das zugleich ın ıne meıstens weniıger beachtete Epoche städtischen Lebens

vermag durchaus Vorbild für Ühnliche Unternehmungen anderen Städten se1n.
In Beıträgen Wll'd die Entwicklung der Stadt ın den verschiedensten Bereichen aufgezeigt. Hıer wiırd

z.B die polıtische Geschichte ebenso untersucht WI1Ie die Wırtschaftts- und Sozialgeschichte, WwI1ıe z.B die
Bauten, die chulen, die Zeitungen u.a.Ml. Es zeıgt sıch, WwI1ıe ıne Umschichtung des Salınenbetriebs eine
Umstrukturierung der Wırtschaft ZUur Folge hatte, wıe die Stadt dıe Eısenbahn angeschlossen wurde,
welchen Weg dıe Armenpflege VO| wesentlich och mittelalterlichen Spital eiıner modernen Sozial-
pflege durchlaufen hat. Dıieser Autfsatzteil bringt zweıtellos bereits einen guten Einblick iın dıe Probleme
der Haller Geschichte 1m 19. Jahrhundert.

Vertieft wırd dieser FEinblick durch den anschließenden Katalogteıl. Die Ausstellungsobjekte werden
ın klug ausgewählten Gruppen vorgestellt, die jene eıt gur »sichtbar« machen. Zahlreiche Abbildungen
zeıgen die verschiedenen Gegenstände, wobei übrigens bemerken ist, dafß auf diese Abbildungen uch
iIm Textteil verwıesen wırd Im Katalog werden uch die Lücken ausgefüllt, die Textteil och gebliebensınd; das gilt gerade uch tür den gEesamtenN Bereich des kulturellen Lebens und der kırchlichen
Entwicklung. Deutlich wird auch, dafß sıch nıcht DNUur das Stadtbild, sondern auch dessen künstlerische
Schau 19. Jahrhundert gewandelt hat. Zu begrüßen ist auch, dafß die Alltagskultur einen breıiten
Raum einnımmt.

Miıt seinem reichen Inhalt ann dieses Haller Katalogbuch nıcht 1UTE elfen, die Geschichte der eıgenenStadt besser verstehen, sondern uch die Geschichte des Städtewesens in seiner Gesamtheıt befruchten.
Jürgen Sydow

HANs EUGEN SPECKER Heg.) 1mM 19. Jahrhundert. Aspekte aus dem Leben der Stadt. Zum
100. Jahrestag der Vollendung des Imer Münsters. Begleitband Zzur Ausstellung (Forschungen Zur
Geschichte der Stadt Ulm Reihe Dokumentation Bd. 7) Kommissionsverlag Kohlhammer
1990 660 mıiıt 247 Abb davon 21 ın Farbe. Brosch. 68,—.

1990 jahrte sıch Z.U) einhundertsten Male, das Ulmer Müunster seıne heutige auliıche Form erhielt
seıtdem verfügen die Ulmer voll Stolz ber den höchsten Kirchturm der Welt. Das Stadtarchiv Ulm
gedachte dieses Jubiläums miıt einer Ausstellung gleichen Tıtels wıe das 1er anzuzeigende Druckwerk, das
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zunächst eın Ausstellungskatalog werden ollte, ann ber eınem umfänglıchen Sammelband heran-
wuchs Der ursprüngliıche Zweck scheint be1 dem fertigen rodukt och einıgen tellen durch, W as

dort reıliıch den esefluß eher hemmt als beschleunigt. Dergestalt amen dreizehn Beiträge A4AUS der Feder
ebensovıeler (meıst Jüngerer) Autorinnen und utoren ‚9die sıch allesamt als erufene Spezıalı-
sten für iıhr jeweılıges ema erweısen.

Der Herausgeber gliederte die Beıträge in sıeben Themenbereiche, deren erster füglıch dem Ulmer
Münster gewidmet 1st und A4uUuS dem Auftfsatz VO| Hubert Fink ber Restaurierung und Ausbau des
Gotteshauses esteht. Auf Seıten andelt Fink seın SujJet wirklıch erschöpfend ab

Unter dem Rahmenthema »Wıirtschaft und Gesellschaft« folgen 1er Ausarbeitungen, beginnend MIt
der Wırtschaftsgeschichte Ulms Peter challer legt konzise und gul lesbar dar, und WwIıe eın
Aufschwung erst iın der Mıtte des 19. Jahrhunderts erfolgte, verursacht durch den Festungs- und
Eisenbahnbau. Dıie Maschinenbaubranche gesellte sıch erst Ende des Jahrhunderts hınzu.

Eckhard Irox schließt siıch mıiıt einer Abhandlung ber »Bürger 1n Ulm Vereıine, Parteıen,
Geselligkeit«. Wıe nıcht anders möglıch bei dem Forschungsstand diesem ausnehmend weıt gespannten
Bogen VO  — einzelnen Gesichtspunkten, kann Irox diese in ihrer Vieltalt me1lst Nur mıiıt weniıgen groben
Strichen darstellen. Während Irox über dıe Bürger 70 Seıten tüllen weıß, präsentiert Uwe Schmidt ber
die Arbeiterschaft lediglich ob 1€e5s 1U den Quellen lıegt? Vom selben Vertasser sStammen die
»Skızzen ZU!r Sozialgeschichte«, die sıch mıiıt Hungersnöten und Sozlialfürsorge beschäftigen. Traurıg
eigentlich, dafß die Unterschichten nıcht Nur ın der (historiıschen) Wırklichkeıt, sondern auch in diesem
Band mıiıt 1U 40 Seıten Zuwendung margınalısıert erscheinen! (Zum Vergleich: 5ogar dle Ulmer Photo-
graphıe erfreut sıch 1j1er größerer Aufmerksamkeıt!

Seinen drıtten Themenblock Specker „Öftentliches und kirchliches Leben«, wıederum Aus 1njer
Autsätzen bestehend, von denen die ersten beiden beträchtlich länger geraten sınd als die restlichen:
Raıiımund Waibel eröffnet den Reigen mıt »Stadt und Verwaltung: Das Bıld des Ulmer (GGemeinwesens 1m
19. Jahrhundert« ıne Darstellung, die jedem südwestdeutschen Stadt- und Kreisarchıvar als Pftlichtlek-
ture anzuempfehlen 1st. Eın einzıger Schönheitstehler Mag se1n, der Überschrift » Der Armenzö-
lıbat« (S 288) der Eindruck erweckt werden könnte, habe dergleichen ausschließlich in Württemberg
gegeben. Wıe aber die Untersuchungen Von Sozijalhistorikern WI1e Jean Flandrın, Peter Laslett der
Lawrence Stone zeıgen, andelt sıch 1erbe1 de tacto zweıtelsohne eine gesamteuropäische
Erscheinung. Weıter geht mıiıt Martın Königs »Kirchliches Leben 1n Mehr als alle anderen
Autorinnen und utoren halt Könıg der Form einer Exponat-Beschreibung fest, WAas, wıe bereıits ben
angemerkt, eLIWAS holprig wirkt. Dıes INas reılich mehr dem Herausgeber als dem Autor anzulasten se1in.

An der dritten Stelle dieser Themen-Runde steht Mantred Kındl mit »Die öftfentliıchen chulen in Ulm«‚
eıner kurzen, abrißartigen Beschreibung VO:|  —_ Seıten. Es folgt »Die Ulmer Presse 1im Überblick« VOoO  -
Karın Weltin, die damıt eınen hnlıch knappen Beıtrag efert wıe Kindl ber das Schulwesen:
Ulm verfügte, wI1e gezeigt wird, ber eine außerst bewegte und vielgestaltige Presselandschaftft.

Der nächste Themenkreis sıch lakonisch »Kultur« eın Begriff, der in diesem Band recht CHNS
gefafßt ist, wıe die 1er eingereihten Autsätze zeıgen. Im Rahmen der Stadtgeschichtsschreibung Selten-
heitswert hat der Artıkel VO:  - Georg Loges ber »Das Ulmer Theater«: Welche süddeutsche Stadt kann
schon eıne Theatertradition aufweısen, dıe bıs 1641 zurückreicht? In dem sıch anschließenden kunstge-
schichtlichen Beıtrag untersucht Helga Müller-Schnepper Ulmer Juwelier- und Schreinerarbeiten ach
ıhrer Art und (GJenese (»Hıstorismus ın Ulm Ulmer Schmuck Ulmer Möbel«), womıt s1e tür dıe Ulmer
Lokalgeschichte Neuland betritt. Eıiner anderen Ausstellung entsprofß die Darlegung VO  —_ Wolfgang
Adler, » Die Anfänge der Photographie ın Ulm«, die sıch ennoch bestens ın den vorliegenden Sammel-
band einpaßt. Dıie ersten Photographen lassen sıch in Ulm emnach tür 1847 nachweıisen; die alteste iın
diesem Band wiedergegebene Photoaufnahme VO  — 18572 das Moaotiıv 1St unschwer erraten
Natürliıch das Imer Munster (S

Dıie beiden etzten Ausarbeitungen dieses Bandes stehen als eiıgene emenkreise da Mıt der dem
Techniker eigenen Präzısıon zußert sıch Walter Güfßmann Zur »Stadtentwicklung« und Bernd Lemke
befaßt siıch mıit den vieltältigen Wırkungen, die sıch AUS der Tatsache ergaben, dafß Ulm eine Garnisonstadt
WAar (»Dıie Imer CGarnıson und iıhre Bedeutung für das staädtische Leben«) Es bleibt vielleicht och
hinzuzufügen, dafß Ulm bereıits Ende des 17. Jahrhunderts den Charakter eiıner Garnisonstadt
anzunehmen begann. Abkürzungsverzeichnıis, Regıster und Autorenverzeichnıs schließen den Imposan-
ten und tacettenreichen Band ab Peter Thaddäus Lang


